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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Zloty 7.— 
f onntags 25 Groſchen. 


Kampfanſage des Reichsbiichefs. 


Alle oppoftionellen Geiſtlichen mit Amtsenihebung bedroht. 


Berlin, 8. Januar. Die ſchwere Kriſe, die 
durch die Politik in den deutſchen Proteſtantis mus 
hineingetragen wurde, führt zu Maßnahmen, die bier. Al: 
gemeinheit kaum noch verſtändlich find. e ö 
wi Der Evangeliſche Preſſedienſt verbreitete eine Ver⸗ 
ordnung des evangeliſchen Reichsbiſchos Müller über 
die „Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche“. In dieſer Verordnung heißt 
28 U. a.: f 
Der Mißbrauch des Gottesdienſtes zum Zwecke lir⸗ 
chenpolitiſcher Auseinanderſetzungen, gleichviel in welcher 
Form, hat zu unterbleiben. Kirchliche Amtsträger, die 
das kirchliche Regiment oder deſſen Maßnahmen angreifen, 
machen ſich der Verletzung ihrer Amtspflichten ſhuldig und 
werden unter ſofortiger vorläufiger Enthebung von 
ihrem Amte zwangsentfernt. Das Geſetz betreſſend 
die Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und Beamten der 
Landeskirchen vom 16. November 1933 und das vorläufige 
Kirchengeſetz betreffend die Rechtsverhältniſſe der Geiſtli⸗ 


chen und Beamten der Landeskirchen vom 8. Dezember 


1933, ſowie die Kirchengeſetze betreſſend die Beilegung kir⸗ 
chenpolitiſcher Streitfälle vom 8. Dezember 1933 werden 
außer Kraft geſetzte. N | 


Prag, 7. Januar. Die Verwaltung der Nelfon- 
Grube in Oſſeg Nordböhmen) gibt als endgültige Zahl 
der Todesopfer der Kataſtrophe 142 an. In der Grube 
eh 140 Bergleute den Tod geſunden, 2 ſtarben über 


Der leitende Betriebsingenieur der Nelfon-Grube Dr. 
Beißer iſt heute verhaftet worden. Wie die Blätter mel⸗ 
den, wird gegen Dr. Beißer der Vorwurf allzu großer 
Sparſamkeit in der Betriebsverwaltung erhoben. (Alſo 
Raubwirtſchaft!) 


Die Unterſuchungskommiſſion, die an der Klärung der 
Schuldfrage des Unglücks arbeitet, hat am Sonntag eine 
große Anzahl von Bergleuten, Betriebsleitern und ſonſti⸗ 
gen Angeſtellten vernommen. Gegen den Betriebsinge⸗ 
nier Beißer waren aus Kreiſen der Arbeiterſchaft ſchwere 
Anſchuldigungen erhoben worden. Er ſoll nicht nur ein 
harter Vorgeſetzter geweſen ſein, ſondern er wird vor allem 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

g an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Gruben 

Groſchen. 


Schrißtleitung und Geichäftöftelle: 
Lodz, Betrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Ssſchäftsſtunden von 7 Uhr friih bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlekters täglich von 3.80—3.0. 


ERICH 


Außer Kraft geſetzt iſt alſo die vorläufige Au > 
übung des Arierparagraphen, außerdem die 
Beſtimmung, wonach Geiſtliche und Kirchenbeamte zur 
Einſegnung der Ehe eines Konſens bedürfen, ſowie die 
Beſtimmung, daß Pfarrer im Intereſſe des Dienſtes in 
eine andere Stelle verſetzt werden lönnen, wenn das Ver⸗ 
hältnis zu ihrer Gemeinde unheilbar zerrüttet iſt. 


Was num an die Stelle der aufgehobenen Beſtimmun⸗ 
gen treten und ob z. B. von jetzt an der Arierparagraph 
ebenſo rigoros angewendet werden kann wie in der Beam⸗ 
tenſchaft, iſt noch völlig unklar. Wenn ja, dann hat die 
radikale nationalſozialiſtiſche Strömung die Oberhang ge⸗ 
wonnen. 

Daß auf das heftigſte gekämpft wird und die Ent⸗ 
ſcheidung noch im letzten Augenblick ſtrittig war, zeigt die 
Tatſache, daß die Meldung über die Verordnung des 
Reichsbiſchofs kurz nach der Ausgabe wieder zurückgezogen 
wurde. Das „Berliner Tageblatt“ erhielt aber die Wei⸗ 
ſung offenbar nicht mehr zeitig genug und nachdem nun die 
Veröffentlichung doch einmal erfolgt war, entſchloß man 
ſich dann die Meldung gelten zu laſſen. Das ſieht nach 
ziemlicher Desorganiſation aus. 


für die den Betrieb gefährdenden Sparmaßnahmen verant⸗ 
wortlich gemacht. 5 
Der Schaden, den die Brüxer Kohlenanlagen durch 
das Unglück erleiden, geht in die Millionen und läßt ſich 
nicht annähernd abſchätzen. Bei dem Unglück iſt auch das 
Sprengmittellager explodiert. Zur Zeit der Kataſtrophe 
befanden ſich im Schacht etwa 1400 Dunamitpatronen. 
Die gemeinſame Beerdigung der geborgenen Opfer iſt 
für Montag angeſetzt. Um 12 Uhr werden die Särge auf 
einem Katafalk auf dem Marktplatz von Oſſeg aufgebahrt 
werden und um 15 Uhr wird dann das Begräbnis ſtatt⸗ 
finden. | 
Für Mittwoch iſt der verkehrstechniſche Ausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes einberufen, um den Bericht des Mi⸗ 
niſters für öffentliche Arbeiten über die Kataſtrophe von 
Oſſeg und die Ergebniſſe der Arbeiten der amtlichen Unter⸗ 
chungskommiſſion entgegenzunehmen, ſowie ſie bis dahin 
vorliegen werden. 
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Verhandlungen zwiſchen Paris 
und Nos lau. 


Handles vertrag paraphiert. 


London, 8. Januar. Ein Sonderkorreſpondent des 
„Daily Herald“ glaubt berichten zu können, daß zwiſchen 
Paris und Moskau darüber verhandelt werde, unter weis 
chen Bedingungen die Sowjetregierung bereit ſein würde, 
eine engere Verbindung mit dem Völkerbund einzugehen. 

Paris, 8. Januar. Dem „Echo de Paris“ zufolge, 
ſoll der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Handelsvertrag heute 
paraphiert werden. 


Neue Kriegshandlungen 
an der Chato⸗Front. 


Paris, 8. Januar. Nach einer Agenturmeldung 
aus Ajuncion haben die paraguayaniſchen Truppen an der 
Chacofront, nachdem die Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes mit Bolivien von Paraguay abgelehnt wurde, ihren 
Vormarſch wieder aufgenommen. Die Völlerbunddelega⸗ 
tion hofft immer noch neue kriegeriſche Verwicklungen ver⸗ 
hindern zu können. Sie habe in einer Note an die para⸗ 
guayaniſche Regierung jedoch erklärt, daß fie im Falle 


weiterer Feindſeligkeiten jeden Vermittlungsrerſuch ein⸗ 
ſtellen werde. 5 


Hindus veräben BDombenanſchlag. 


Chitagong (Bengalen), 8. Januar. Vier junge 
Hindus haben hier am Sonntag einen Bombenanſchlag 
verübt, bei dem ſie ſelbſt ſchwer zu Schaden kamen. Die 
jungen Leute warfen drei Bomben gegen eine Gruppe von 
Engländern, die einem Crick⸗Spiel zuſah. Nur eine der 
Bomben explodierte, tötete einen der Angreifer und ver⸗ 
wundete die beiden anderen ſchwer. Ein Polizeikommiſſar 
wurde leicht verlezt. Der unverwundete vierte Hindu 


wurde verhaftet. Bei der Durchſuchung der Kleidung wer⸗ 


den noch mehrere Bomben und ein Revolver gefunden. 


a Haftenlaſſung von Beamten der chineſtſchen Oftbahn. 

‘ ‚Eharbin, 5. Januar. Ein Teil der Sowjetbeam⸗ 
ten der chineſiſchen Oſtbahn, die im November v. Is. in 
Haft genommen wurden, ſind jetzt entlaſſen worden, da 
nach Angabe der Staatsanwaltſchaft des mandſchuriſchen 
Staates gegen fie keine Anklage wegen Hochverrats er⸗ 
hoben werden könne. Dagegen find noch 33 Sowjet⸗ 
beamte in Haft, gegen die die Unterſuchung noch nicht ‚ab 


geſchloſſen i. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
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12. Jahrg. 


Text die dreigeſpaltene 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Kein Erpoſe Bells. 
Vorzeitige Abreiſe nach Genf. 


Die für morgen anberaumte Sitzung der Sejmkom⸗ 
miſſion für Auswärtige Angelegenheiten, in der Außen⸗ 
miniſter Beck über außenpolitiſche Probleme ſprechen 
ſollte, iſt vertagt worden, da Beck ſich ſchon jetzt nach Genf 
begibt, um ſich mit den Angelegenheiten des am 15. d. M. 
angeſetzten Völkerbundsrates zu beſchäftigen, deſſen Vorſit 
er führen wird. 


Diltaturwahl in Oeſterreich? 
Dollſuß will nur die Regierungs parteien zulaſſen. 


London, 6. Januar. In großer Aufmachung be⸗ 
richtet der „Daily Herald“, daß die öſterreichiſche Dollfuß⸗ 
Regierung insgeheim die gleichzeitige Unterdrückung ſämt⸗ 
licher Parteien, mit Ausnahme der Vaterländiſchen Front, 
und die Ausſchreibung einer Wahl vorbereite, zu der nur 
die Kandidaten der Vaterländiſchen Front zugelaſſen 
würden. i 


Die Wiener Arbeiter proteitieren. 


Wien, 7. Januar. Bei der neuernannten Verwal- 
tungskommiſſion der Arbeiterkammer in Wien ſind Pro⸗ 
teſtkundgebungen aus einer großen Zahl von Wiener Fa⸗ 
briken eingelaufen. In den Reſolutionen wird darauf 
verwieſen, daß die Arbeiter der Betriebe ganz oder in ihrer 


* gtoßen Mehrheit freigewerkſchaftlich (ſozialdemokratiſch) 


AJusgeſam 142 Tolle. 


Verhaftung des leitenden Betriebs ingenieurs der Nelſon⸗Grube. 


organiſiert find und ſich entſchieden dagegen wenden, daß 
die Gewerkſchaften, hinter denen nur eine verſchwindende 

ſtinderheit der Arbeiter und Angeſtellten ſteht, über In⸗ 
ſtitutionen verfügen, die als geſetzliche Intereſſenverkre⸗ 
tung der Arbeiter in den Betrieben gedacht find und dis 
durch Umlagen aller Arbeiter erhalten werden. 


Anſchläge gegen Dr. Dollfuß. 
Was ſich die Nazis alles erlauben. 


Wien, 8. Januar. Wie erſt jetzt bekannt wird, war 
am Freitag abend Bundeskanzler Dr. Dollfuß mit ſeiner 
Familie in Galming (Niederöſterreich) eingetroffen. Wäh⸗ 
rend dieſes Aufenthalts wurde die Lichtleitung unbrauch⸗ 
bar gemacht und die Waſſerleitung des Ortes in die Luft 
geſprengt. 

Als es nach mehreren Stunden gelungen war, eins 
Notbeleuchtung einzurichten, ſah man, daß in ſämtlicher 
Straßen geſtanzte Hakenkreuze ausgeſchüttet waren. 

Der Bundeskanzler verließ bald darauf den Ort. 


Umgruppierung in der Tſchechoflowalel. 
Die Neuwahl des Staatspräſidenten. 


In der tſchechoſlowakiſchen Regierung ſollen in der 
nächſten Zeit Perſonalveränderungen vorgenommen wer⸗ 
den. Es handelt ſich vor allem darum, Wirtſchaftsfach⸗ 
leute in das Kabinett aufzunehmen, um die bevorſtehenden 
großen Wirtſchaftsaufgaben löſen zu können. Wie es heißt, 
handelt es ſich um den Austauſch der Perſon des Handels⸗ 
miniſters Dr. Matouſek. Auch zwei ſozialdemokratiſche 
Miniſter ſollen ausgetauſcht werden. Juſtizminiſter Dr. 
Meißner ſoll durch einen anderen parlamentariſchen Juri⸗ 
ſten erſetzt werden. Der Eiſenbahnminiſter Bechyne ſoll 
fi wegen feiner erſchütterten Geſundheit von den Regie⸗ 
rungsgeſchäften zurückziehen. 

Die Zeitung „Slovak“ knüpft an dieſe Gerüchte fol ⸗ 
gende Bemerkung: Prager politiſche Kreiſe ſehen in dieſer 
Perſonalveränderung keine Kriſe der Regierung. Größere 
Bedeutung wird der Wahl des Präfidenten der Republif 
zugeſchrieben. Falls Maſaryk wieder kandidieren wird, 
treten keine Veränderungen ein. Sollte aber Miniſter Be⸗ 
neſch als Kandidat antreten, wird er nur dann zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt werden, wenn die tſchechiſchen Agrarier 
den Vorſitz der Regierung und das Außenminiſterium er⸗ 
halten. Das veränderte Kabinett Malypetr will nach 
Durchführung der Präfidentenwahlen für den Kult Wahlen 
in das Parlament, zugleich auch Wahlen in die Bezirke und 
Länder ausſchreiben. Die Vorbereitungen für die Wahr 
len find bereits Direchgeflihes 
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deer Moltäpeitung — Montag; den 8, Januar 1984 


Aus Welt und Leben 


N 


Der Krach von Bayonne. 
Die Möglichteit eines Regierungsrüccktritts. 


Paris, 8. Januar. Der Unterſuchungsrichter in der 


Skandalaffäre von Bayonne verhörte den Abgeordneten 
und Bürgermeiſter von Bayonne, Garat, der bekannt⸗ 
lich den Poſten eines Präſidenten des Verwaltungsrates 
des Verſatzamtes von Bayonne bekleidete, und ließ hn 
dann verhaften. Dazu iſt zu erwähnen, daß der ver⸗ 
haftete Direktor des Verſatzamtes, Tiſſter, erklärte, daß 
die betrügeriſchen Transaktionen des Verſatzamtes einzig 
und allein von Garat organifiert wurden. 

Der Betrüger Stavisky ſoll ſich, wie „Matin“ ber 
richtet, am 1. und 2. Januar in einer Villa in der zief 
verſchneiten Ortſchaft Servoz (Savoyen) aufgehalten 
haben und am 3. Januar weitergereiſt fein. Man glaube, 
ihn heute dingfeſt zu machen. 

Im Zuſammenhang mit dem Krach von Bayonne hal⸗ 
ten Pariſer Blatter den Geſamtrücktritt des Kabinetts 
Chautemps für möglich. Nach dem „Excelſior“ würde 
Paul⸗Bonour Herriot unter Umſtänden das Außenmini⸗ 
ſterium überlaſſen, falls dieſer ſich zum Eintritt in die neue 
Regierung bereit erklären ſollte. 


wu 


Bon Elefanten zertrampelt. 
Tragiſches Ende eines Film⸗Amateurs im afrikaniſchen 


ui. 


Ein engliſcher Marineoffizier iſt dieſer Tage auf einem 
Jagdausflug im afrikaniſchen Buſch auf beſonders tragtiche 
Weile ums Leben gekommen. 

Kapitän Crooksbank, wie der Offizier heißt, befand 
ſich in dem ehemaligen Deutſchoſtafrika bei Freunden gu 
Beſuch. Er hielt ſich mehrere Wochen dort auf und hat 
kaum einen Tag verſtreichen laſſen, ohne hinaus in Buſch 
und Steppe zu gehen, um dort mit feiner Filmkamerz 
Großaufnahmen von Tieren und Beſtien zu machen. Vor 
ſeiner Abreiſe war es ſein Wunſch, noch einige beſonders 
ſchöne Aufnahmen von Elefanten zu machen. Seine Gaſt⸗ 
geber rüſteten daher eine kleine Expedition aus und brachen 
mit ihm in die Gegend des Kilimandſcharo auf, die allge⸗ 


mein bekannt iſt für ihren Elefantenreichtum. Bereits am 


zweiten Tage bekam die Expeditivn auch ſchon eine große 
Herde von den grauen Dickhäutern zu Geſicht. Der auf 
möglichſt große und packend lebendige Aufnahmen verſeſ⸗ 
jene engliſche Offizier beging nun anſcheinend die Unvor⸗ 
ſichtigkeit, ſich der Herde zu weit zu nähern; als jeden⸗ 
falls die Tiere plötzlich ſcheu wurden, gab es für ihn kern 
Entrinnen mehr, und er wurde von den auf der Flucht da⸗ 
hinbrauſenden Tierkoloſſen glatt überrannt und zertram⸗ 
pelt. Der größte und gefährliche Bulle hat ſogar den am 
Boden Ligenden noch mit ſeinem Rüſſel aufgerafft und in 
weitem Bogen durch die Luft geſchleudert. ö 

Dieſer Unfall iſt um fo tragiſcher, als Kapitän Crooks⸗ 
bank, der als großer Tierliebhaber bekannt war, ausdrück⸗ 
lich allen Teilnehmern der Expedition den Gebrauch der 
Schußwaffe unterſagt hatte. 
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Zwei Jahre in einer Kiſte. 


Vor dem Marburger Kreisgericht ſand ein Strafpro⸗ 
geh ſtatt, der ein furchtbares Menſchenſchickſal enthüllte. 
Der 35jährige Landwirt Hermann Babuſchek hatte innime 
Beziehungen mit ſeiner Magd. Aus dieſem Grunde hat er 
ſeine Frau, Mutter von zwei Kindern, durch zwei Jahre 
in einer Kiſte im Stall eingeſperrt gehalten. Die Frau 
wurde wie ein Tier gehalten, war faſt unbekleidet und er⸗ 
hielt als Nahrung nur Abfälle. 5 

Vor ungefähr zwei Monaten gelang es ihr, zu ent⸗ 
fliehen. Aus Angſt vor ihrem Mann irrte fie lange Zeit 
in den Wäldern umher. Vor vierzehn Tagen wurde ſie 
tot aufgefunden. Erſt dadurch kam man dem ganzen 
Drama auf die Spur. Der Mann wurde zu drei Jahren, 
die ch zu achtzehn Monaten ſchweren Kerkers ver⸗ 
urteilt. 


Htibolüdte Notirauungslomödie. 


Aus Eberswalde wird gemeldet: Um eine Nottrauung 
mit einer Minderjährigen zu erzwingen, haben ein Stu⸗ 
dent und ein Schauſpieler einen originellen Schwindel 
berſucht. 

Der Schauſpieler ſtrebte die Heirat mit einer ſiebzehn⸗ 
jährigen Schülerin an, deren Eltern jedoch dem Plane 
Schwierigkeiten machten. Das junge Paar beſchloß da⸗ 
raufhin, die Eltern durch eine Nottrauung vor eine voll⸗ 
endete Tatſache zu ſtellen. Zu dieſem Zweck täuſchten die 
beiden zuſammen mit einem Studenten, der mit ihnen im 
Bunde war, einen Kraftwagenunfall vor. Sie fuhren bei 
dem Amtsvorſteher des Dorfes Trampe, Kreis Oberbar⸗ 
nim, vor und erſuchten ihn, ſofort eine Nottrauung vorzu⸗ 
nehmen, da der Schauſpieler bei dem Unfall eine lebens⸗ 
gefährliche Seriebumg erlitten habe und mit feinem Ableben 
zu rechnen jet. Um den Unfall glaubhaft zu machen, wir 
die Kleidung des Schauspielers zerriſſen, und ſowohl der 
Verband, der ihm angelegt worden war, als auch Hände 
und Geſicht waren mit Schweinsblut beſchmiert. 

Der Plan wäre beinahe geglückt, wenn nicht ein Gen⸗ 
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darm Verdacht geſchöpft hätte. Die junge „Braut“ wurde 
von ihrer Mutter olt und ſoll weiterhin die Schule 
beſuchen, der Bräutigam iſt dem Gericht eingeliefert 
worden. 4 


— — 


Ein toitipieliees Bad. 
Eine halbe Million Dollar Schndenerſatz 


Vor dem Neuyorler Obergericht wurde jeßt endgültig 
ein Prozeß entſchieden, den die früher bekannte Filmſchau⸗ 
ſpielerin Juanita Hanſen gegen ein führendes Neuyorker 
Hotel angeſtrengt hatte. Während einer Hitzewelle wollie 
ſie ein kaltes Bad nehmen und drehte den Hahn auf, der 
mit „Kalt“ bezeichnet war. Statt des kalten Waſſers aber 
entſtrömte ſiedendes Waſſer der Leitung, ſo daß ſie furcht⸗ 
bar verbrühte. Selbſtverſtändlich konnte ſie ihren Beruf 
nicht mehr ausüben. Der Direktor des Hotels verſuchte 
nachzuweiſen, daß die Klägerin Kokainiſtin ſei und nicht 
gewußt habe, welchen Hahn ſie aufgedreht habe. Die Klä⸗ 
gerin aber konnte nachweiſen, daß ſie zur Zeit des in Frage 
ſtehenden Bades vollkommen geheilt geweſen war und das 
Gericht ſprach ihr als Schadenerſatz die Summe von emer 
halben Million Dollar zu. 5 


Der Präſident der ſüdafrikaniſchen Kammer ermordet. 


Berl in, 6. Januar. Wie die Blätter aus Johannes⸗ 
burg (Südafrika) melden, wurde der neugewählte Präſi⸗ 
dent der ſüdafrikaniſchen Kammer Reverend Hattingh 
von bisher noch unbekannten Tätern aus dem Hinterhatt 
ermordet. Das Auto des Präſidenten wurde im Buſch 


Tagesnenigleiten. 


Auf der Straße angeſchoſſen. 


In der Trenklerſtraße wurden geſtern die Straßen⸗ 
paſſanten durch einen Revolverſchuß alarmiert. Als ſie 
dem Schall nachgingen, fanden ſie vor dem Hauſe Nr. 8 
einen jungen Mann ein ſeinem Blute liegen. Dieſer ſtellte 
ſich als der 19 Jahre alte Staniſlaw Dziewiencki, Kocha⸗ 
nowſkiego 21, heraus. Er wies eine Schußwunde in der 
Bruſt auf. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande in das Radogoszezer Krankenhaus. 
Da er nicht vernehmungsfähig iſt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, was vorgefallen iſt. (a) 


In anter it er chett Poliziſten 
und verletzt ſchwer einen anderen Poliziſten. 


In Bialyſtok erſchoß der Infanteriſt Ciburowſki vom 
42. Inſanterieregiment aus bis jetzt noch unbekannten 
Gründen den Polizeibeamten Maciejewſki. Ein zweiter 
Poliziſt, der den Täter verhaften wollte, wurde durch 
Halsſchuß ſchwer verletzt. Trotzdem gelang es dem Poli⸗ 
ziſten, Ciburowſki ſeſtzunehmen. Auch der Täter nutrde bei 
dem Kampf verletzt. Beide mußten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


—— 


Um den Tarifvertrag in der Wirkwareninduſtrie. 

Für heute vormittags wurde nach dem Bezirksarbeits⸗ 
inſpektorat eine gemeinſame Konferenz der Vertreter der 
Wirkwareninduſtriellen und der Arbeiter einberufen, nn 
nochmals zum Abſchluß eines Tarifvertrages zu beraten, 
Man verſpricht ſich, daß es zu einer Einigung kommen 
wird. (p) N 
Ergänzungsaushebung. 

Am nächſten Montag, dem 15. d. Mts., beginnt im 
Lokal des Militärpolizeibüros in der Petrikauer Straze 
Nr. 165 eine Ergänzungsaushebungskommiſſion für das 
Kreisergänzungskommando Lodz⸗Stadt 1 zu amtieren. 
Einzufinden haben ſich die Rekruten des Jahrgangs 1912 
und der älteren Jahrgänge, die bisher noch vor kemer 
Aushebungskommiſſion geſtanden haben und deren Ver⸗ 
hältnis zum Militärdienſt noch nicht geregelt iſt, wenn ſie 
im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und eine namentliche Aufforderung der 
Stadtſtaroſtei erhalten haben. (p) 


Zwang zum Religionsunterricht. 8 

Das Lodzer Schulinſpektorat hat ein Rundſchreiben 
des Kuratoriums in Warſchau erhalten, in dem es heißt, 
daß Schulkinder am Religionsunterricht teilnehmen mi” 
ſen, ſelbſt wenn ſich die Eltern als konfeſſionslos einge⸗ 
tragen haben. Den Lodzer Schulen wird eine Abſchrift 
dieſes Rundſchreibens zugehen. (p) ’ 


Arbeitsreiche Tage der Feuerwehr. 

An den beiden letzten Feiertagen wurde die Feuer⸗ 
wehr öfter alarmiert, da verſchiedene Brände ausgebrochen 
waren, die zum Glück keine größeren Ausmaße annahmen 
So geriet am Dreikönigstage die Decke in der Wohnung 
des Notars Zalrzewſki im Hauſe Petrikauer Straße 53 in- 
ſolge eines überheizten Ofenrohrs in Brand. Der Brand 
wurde bald gelöſcht und es hat nur die Wohnung des No⸗ 
tars und feiner: Nachbarn Schaden gelitten. Der zweite 
Brand entftand im Hauſe Rzaöwſkaſttaße 34. wo brenn en⸗ 


F 1 a a url: 


aufgefunden. Darin lag die von fünf Schüſſen durchbohrte 
Leiche des Präſidenten, daneben mit ſchweren Schußver⸗ 
letzungen ſein Begleiter. Der Mord hat politiſche Hinter⸗ 
gründe. 5 

Von einer Lawine überraſcht. 

In Frankreich wurden in der Nähe von St. Etienne 
zwei Gymnaſiaſten beim Skilauf von einer Lawine über⸗ 
raſcht. Der eine fand den Tod, dem anderen ſind Hände 
und Füße erfroren. 


Ein nationalſozialiſtiſcher Studienrat als Doppelmörder. 

Der in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung tätig ge⸗ 
weſene Studienrat Wittenberg, der Dienstag Frau und 
Mutter vergiftet hat, iſt in einem Wald bei Braunſchweig 
tot aufgefunden worden. Er hat Selbſtmord begangen, 
nachdem er vorher noch den Verſuch gemacht hatte, eine 
Freundin, die Frau eines Braunſchweigers Fabrikanten, 
mit in den Tod zu nehmen. Auch die Frau wurde mit 
ſchweren Vergiftungserſcheſnungen aufgefunden. Witten⸗ 
berg hatte das gleiche Gift genommen, mit dem er zwei 
Tage vorher Mutter und Frau umgebracht hatte. Es ſteht 
noch nicht feſt, ob die Freundin einverſtanden war, gemein⸗ 
ſam mit Wiktenberg in den Tod zu gehen. 


Selbſtmord eines Univerſitäts⸗Profeſſors. 

Auf dem Bahngeleiſe bei Roſtock wurde die verſtüw⸗ 
melte Leiche des ſeit einigen Tagen vermißten Profeſſors 
der Roſtocker Univerſität Gerhard Thomſen aufgefunden. 
Es ſcheint ein Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung vorzu⸗ 
liegen. 

Ein Fang von einer Million Heringe. 

Die Fiſcherflotte von Plymouth landete Sonntag im 
Hafen eine Million Heringe. Dies iſt der größte Fang 
ſeit einem Jahr. ' 
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der Ruß das Dach des Hauſes bedrohte. Die Feuerwehr 
konnte auch in dieſem Falle das Feuer unterdrücken, ehe 
noch größerer Schaden verurſacht worden war. Drittens 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Traguttaſtraße 10 
gerufen, wo in der Wohnung des Schaja Alter das Bett 
infolge eines achtlos fortgeworfenen Zigarettenſtummels 
Feuer fing und in wenigen Augenblicken in Flammen 
fand, Hier war der 2. Löſchzug über eine Stunde mit 
dem Löſchen des Brandes beſchäftigt. Der Schaden iſt de 
deutend. (p) 

Eine Bande Falſchgeldverbreiter verhaftet. 

Auf dem Neuen Ringe in Tcchenſtochau tauchten die 
ſer Tage zwei gut gekleidete Männer auf, die verſchiedene 
Kleinigkeiten kauften und fie mit einer Zehnzlotymünze 
bezahlen wollten. Dem Verkäufer fiel die Münze auf und 
er rief einen Poliziſten herbei, der beide nach dem Polizei⸗ 
kommiſſariat mitnahm, wo fie ſich als Bolejlam Dominia⸗ 
kowfki und Antoni Kowalezyk, beide aus dem Dorfe Dzbow, 
Kreis Tſchenſtochau, legitimierten. Sie hatten etwa ein 
Dutzend falſcher Zehn⸗Zlotymünzen bei ſich. Sie erklär⸗ 
ten, die Falſifikate von Kowalczyks Vater, Ludwik, erhalten 
zu haben, Bei einer in deſſen Wohnung in Dzbow vorge⸗ 
nommenen Reviſion fand die Polizei größere Meugen 
falſcher Münzen, ferner etwa 500 Zloty Kleingeld, das 
vom Austanſch der Falſifikate herrührte. In den Wohnun⸗ 
gen der beiden Kolporteuxe wurde auch ein ganzes Lager 
verſchiedener Gegenſtände gefunden, die für die falſchen 
Münzen angeſchafft worden waren. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab dann, daß die Falſifikate von den Lodzern 
Joſef Suchanſki (Koszykowa 16) und Antoni Klys (Pryn⸗ 
cypalna 26) geliefert worden waren. Dieſe beiden wür⸗ 
den gleichfalls in Haft genommen. Dis ganze Falſchmün⸗ 
zerbande wird ſich gerichtlich verantworten müſſen. (p) 
Feſtnahme dreier Mörder. 

In der Nacht zum 31. Dezember wurde bekanntlich 
an der Ecke Karvla⸗ und Wulezanfkaſtraße der 36 Jahre 
alte Staniſlaw Pudlarz, der ſich in Begleitung einer Be⸗ 
kannten befand, von drei unbekannten Männern überfallen, 
die ihm mit Meſſern ſchwere Verletzungen beibrachten und 
dann die Flucht ergriffen. Der Verletzte wurde ins Kram 
kenhaus überführt, wo er jedoch kurze Zeit nach feiner 
Einlieferung ſtarb. Die ſofort aufgenommenen polizei!» 
chen Nachforſchungen führten jetzt zur Feſtnahme der drei 
Täter. Ihre Namen werden aber noch geheim gehalten, 
da die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen it. Es fol ſich 
um einen perſönlichen Zwiſt handeln. (a) 


Kohlengas vergiftung einer ganzen Familie. i 
An die Tür der im Haufe Lagiewnickaſtraße 168 ge⸗ 
legenen Wohnung des Schuhmachers Antoni Kacprzak 
klopfte vorgeſtern abend einer ſeiner Kunden, der ein Paar 
beſtellte Stiefel abholen wollte. Als niemand öffnete, rief 
der Kunde andere Bewohner des Hauſes herbei, die die 
Tür mit Gewalt öffneten und dabei die Feſtſtellung mach⸗ 
ten, daß ſich die ganze Familie Kaoprzak, beſtehend aus 
dem 26jährigen Antoni, der 31jährigen Wladyſlawa, dem 
18jährigen Czeſlaw, dem 7jährigen Wladyflaw, dem Sjäh⸗ 
rigen Tadeusz und dem jährigen Alojzy infolge vo 
tiger Schließung des ſogenannten Ofenſchiebers eine Koh⸗ 
lengasvergiftung zugezogen hatte. Es wurde daher ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der allen ohn⸗ 
mächtig gewordenen Familiengliedern die erſte Hilfe er: 
wies. Sie konnten in ihrer Wohnung belaſſen werden. (x) 


Unter den Rädern eines Kraftwagens. 
An der Ecke der Petrikauer⸗ und Legionenſt 
riet geſtern die 28jähri 
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8 raße ge⸗ 
ge Peſagſa Tandecka (Skladowa 32) 


1 


zimierz Ogrodowezyk 


Tod auf der Straße. 


unter eine vorüberfahrende Autodroſchke, wobei ſie Ver⸗ 
letzungen des ganzen Körpers davontrug. Vom Arzt der 
Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückten die erſte 
Hilfe erwieſen, worauf ſie in ihre Wohnung gebracht 
wurde. Der Zawiszaſtraße 24 wohnhafte Chauffeur Ka⸗ 
wurde wegen unvorſichtigen Fah⸗ 

rens zur Verantwortung gezogen. (p) f 
Beim Gange durch die Petrilauer Straße verlor 
plötzlich ein Mann vor dem Haufe Nr. 58 das Bewußtſein 
und fiel auf den Bürgerſteig. Paſſanten riefen ſofort einen 


Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der indes nur noch 


den Tod des Mannes feſtſtellen konnte. Die Leiche wurde 
nach dem Proſektorium an der Lonkowaſtraße gebracht. 
Aus den bei dem plötzlich Verſtorbenen vorgefundenen Pa⸗ 
pieren war zu erſehen, daß es ſich um den Cegielniana 18 
wohnhaften Staniſlaw Glinkowſki handelt. (p) 


Hauswächter erhängt ſich im Keller. 

Als vorgeſtern die Einwohnerin des Hauſes Zgierſla⸗ 
ſtraße 30 in den Keller ging, um Kohle zu holen, bemerkte 
fie, daß ſich der Wächter desſelben Hauſes, Andrzej Ezei- 
czynſki, erhängt hatte. Die Frau ſchlug Alarm und es 
eilten andere Bewohner des Hauſes herbei, die den Mann 
aus der Schlinge befreiten und auch einen Arzt herbei⸗ 
riefen. Dieſem gelang es, den Wächter wieder zu Be⸗ 
wußtſein zu bringen. Der Lebensmüde, den eine Nervpen⸗ 
krankheit zu der Verzweiflungstat bewogen hatte, wurde 
in ernſtem Zuſtande in das Radogoszezer Krankenhaus 
gebracht. (p) i 


Ein Auto auf 1000 Einwohner. N 

Das polnische Verkehrsminiſterium hat eine Statiſtik 
des Kraftwagenverkehrs in Polen ausgearbeitet, aus dein 
zu erſehen iſt, daß ſich derzeit in Polen 35 320 Kraftwagen 
und Motorräder in Betrieb befinden. Es entfällt demnach 
ein Kraftfahrzeug auf 924 Einwohner. Die meiſten Kraft⸗ 
fahrzeuge befinden ſich naturgemäß in Warſchau, wo ein 
Fahrzeug auf 182 Einwohner entfällt. N 


fſus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Chriſtbaumfeſt im GRV. „Trinitatis“. 


Man hat bei den Trinitatlern das Weihnachtsfeſt zur | 
ö 


Tradition gemacht, und zwar immer am Tage der „Heili⸗ 
gen drei Könige“. Die Weihnachtsfeiertage überläßt man 
dem Familienkreiſe. Auch die diesmalige Feier war gut 
beſucht und iſt ſehr ſchön verlaufen. Die größte Freude 
hatten natürlich die Kinder, ſtellt man doch immer das 
Programm und die Ueberraſchungen zum großen Teil für 
die Kleinen ein. 
lich auch die Freude der Eltern. Die Räumlichkeiten wa⸗ 
ren ſchön geſchmückt, beſonders der große Saal. Auf den 
Tiſchen ſtanden Chriſtbäumchen mit brennenden Lichtern. 
Oben, auf dem Balkon ſtand ein Karuſſel mit Leierkaſten 
ſowie Drehtiſchchen. Was Wunder, wenn die Räume hel⸗ 
les Lachen und Jubilieren der Kinder erfüllte. Noch ein⸗ 
mal war bei ihnen Weihnachten eingekehrt, noch einmal 
kam Knecht Ruprecht mit vielen und ſchönen Geſchenken. 
She das Programm begann, ſangen alle Anweſenden ge⸗ 
meinſam „O du fröhliche ..“. Dann ſang der Männer- 
chor unter Frank Pohls Leitung „Es iſt ein Nof’ entſprun⸗ 
gen ...“ In der Anſprache gedachte Präſes Paſtor Wan⸗ 
nagat beſonders der Kinder. Anklang fanden Frau Braun⸗ 
les Deklamationen verſchiedener charakteriſtiſcher Szenen 
pon Märchen der Weihnachten. Am Klavier begleitete 
Gerd Elſtermann und auch der Chor wirkte mit. Was dann 
kam löſte viel Freude und Ueberraſchung bei den Kindern 
aus. Sie durften nämlich unter Anleitung von „Onkel 
Heinrich“ Märchen erzählen, hören und ſehen. Im Kreie 
um „Onkel Heinrich“ gelagert (auf der Bühne) erzählten 


ſie ſich all die Märchen, wie ſie nun mal anfangen „Es 


war einmal“. Die prächtigen lebenden Bilder waren 
ſelbſt für die Erwachſenen eine ſchöne Ueberraſchung und 
Augenweide. Dann durften die glücklichen Kleinen Ge⸗ 
dichte aufſagen; dafür bekamen fie, je nach Können, ſchöne 
Weihnachtsgeſchenke, zum großen Teil Bilderbücher. Wäh⸗ 
renddeſſen war es faſt 11 Uhr geworden, und die Kinder 
mußten leider nach Hauſe, ins Bett, während viele Er⸗ 
wachſene noch dablieben. Streichmuſik, Tanz, Unterhal⸗ 
tung und eine vorzügliche Küche gaben der gelungenen 
Chriſtbaumfeier die Schlußnote. # 
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Kinderſeſt in der „Eintracht“. 

Das war ein Jubel und Trubel der lieben Kleinen 
am Dreikönigstage im „Eintracht“⸗Verein! Wie ſtrahlten 
doch die Aeuglein ob der vielen Herrlichkeiten, die es da 
zu ſehen und hören gab. Erſt zaghaft, dann immer freier 
und offener trat die Freude zutage; dem erſten vorſichtigen 
Tuten auf der in der Pfandlotterie gewonnenen Tromptie 
folgte bald ein vielſeitiges Konzert von Trompeten, Schie⸗ 
ßen, Knallen, Trommelſchlag uſw. und gaben kund, daß in 
der „Eintracht“ die Kinder das Feld beherrſchen. 


Die Feſtleitung mit Herrn Vorſtand Artur Brüder: 
an der Spitze hat bewieſen, daß fie es verſteht, dem kind⸗ 
lichen Gemüt Rechnung zu tragen. Weihnachtsſtimmung 
ſprach aus allem, was geboten wurde. Nach einer von 
Herrn Brückert gehaltenen, ganz dem Charakter des Feſtes 
angepaßten Anſprache ſang der Chor die Lieder „Stille 
Nacht“ und „O du fröhliche“, worauf ſich der Vorhang zu 
dem mit großer Erwarkung enkgegengeſehenen Märchen 
„Peterchens Glückfahrt“ öffnete. Und es jei im Vorweg 


Und die Freude der Kinder war natür⸗ 
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Am Sonnabend und geſtern ſpielte ſich auf dem Eis⸗ 
hockeyfelde des KKS der Kampf um die Lodzer Eishockey⸗ 
meiſterſchaft ab. Am erſten Tage ſtanden ſich KS und 
Triumph gegenüber. Eine Niederlage der Triumphler ge⸗ 
gen den Lodzer Meiſter war zwar unvermeidlich, doch eine 
ſolch empfindliche war jedoch nicht vorauszuſehen; die 
Triumph⸗Mannſchaft präſentierte ſich jedoch von der beſten 
Seite. Durch ihren geſtrigen verdienten Sieg über U⸗T 
hat die junge aufſtrebende Mannſchaft bewieſen, daß Fe 
neben EAS zu den ſtärkſten Mannſchaften unſeres Bezirks 
gehört und daß ihr der zweite Platz in der Meiſterſchaft 
gebührt. n 
LAS — Triumph 11:1 (3:1, 4:0, 4:0). 

Ju den erſten Minuten diktiert Triumph das Tempo 
und bedrängt unaufhörlich das Tor des Gegners. Doch 
langſam ſetzt die Kombination des Meiſters ein. Krol 
erzielt im erſten Spieldrittel für LAS 3 Tore, während 
Triumph ein Tor durch Sauer entgegenſetzt. Im nächſten 
Spielabſchnitt merkt man bei den Triumphlern bereits eine 
Ermüdung. Durch einen unglücklichen Zuſammenprall von 
Zalenſki und Neumann wird letzterer derart verletzt, daß 
er ſpielunfähig iſt. Dadurch wird die Triumphmannſchaſt 
deprimiert und eine hohe Niederlage iſt unvermeidlich. 
LES zeigt nun ein flottes Kombinationsſpiel und der 


ſchußfreudige Krol erzielt alle Tore dieſes Drittels. Im 


weiteren Spielverlauf kämpft Triumph ſehr ehrgeizig und 
will unter allen Umſtänden ehrenvoll verlieren. Troy 
aller Anſtrengungen iſt LKS noch viermal erfolgreich. Die 
beſten Leute dei Triumph waren die beiden Verteidiger 
und Zelmer im Tore, bei OKS wie immer Krol. 


Triumph — Union⸗Touring 1:0 (1:0, 0:0, 5:0). 

Beide Mannſchaften waren ſich deſſen bewußt, daß 
das geſtrige Spiel bereits entſcheiden wird, wer um den 
Verbleib in der A⸗Klaſſe zu kämpfen hat und wem der Titel 
eines Vizemeiſters zufallen wird. Beiden Gegnern ging 
es um einen hohen Einſatz und es ſtand ein großer Kampf 
bevor, der mit berechtigter Spannung erwartet wurde. 
Schon in der erſten Minute machte ſich eine Ueberlegenheit 
der Triumphmannſchaft bemerkbar. Sowohl techniſch als 
auch taktiſch übertrafen ſie ihren Gegner. Ihre Ausdauer 
und Schnelligkeit hat auch das Spiel entſchieden, obgleich 
die Grünen ſich die redlichſte Mühe gaben, wenigſtens ein 


Unentſchieden zu erzielen. Das von Dreßler erzielte Sie⸗ 


gestor wird mit viel Jubel von den Zuſchauern aufgenom⸗ 
men. Die U⸗T⸗Mannſchaft ſpielte oft ſehr zerfahren und 
es machte ſich bei ihr großer Mangel an Stockbehandlung 
bemerkbar. Die Stürmerreihe bildete den ſchwächſten Teil 
der Mannſchaft. Kurt Brauers Bemühungen blieben er⸗ 
folglos, auch ſand er wenig Verſtändnis bei feinen Mit⸗ 
ſpielern. Brauer im Tore war ſeiner Aufgabe gewachſen 
und er war an dem einzigen Tore ſchuldlos. Unter der 
vorzüglichen Leitung des Schiedsrichters Herrn Scheranz 
endete der ſo wichtige Kampf mit einem ſicheren Siege für 
Triumph. 

Ein zweites Spiel LAS — Triumph wird erſt defini⸗ 
tiv die Entſcheidung um den Meiſtertitel bringen, da beide 
Mannſchaften eine gleiche Punktzahl beſitzen, doch ſteht es 
bereits heute ſchon feſt, daß LKS wiederum Meiſter werden 
wird. Triumph dagegen wird ehrenvoller Vizemeiſter. 


Die Tabelle: 


1. 9.8. S. 2 Spiele 1 Sieg 1 Nieberlage 16:6 Tore 2 Punkte 
2. f. . 3 % 2. 


Cracovia — Hockenmeiſter von ſtrynica. 
Das internationale Eishockeyturnier in Zakopane en⸗ 
dete mit einem Siege der Cracovia vor der Wiener Wah⸗ 
ring und dem Krrmicer Eislauſperein. 


un die Lodzer Essholepmeſſerſchaf. 


2. A. 8. — Triumph 11:1, Triumph — US. 1:0. 


Warszawianka beſiegt LAS 1. 


Das geſtern in Warſchau ſtattgefundene Revanche⸗ 


hockeyſpiel zwiſchen Warszawianka und LAS endete mit 


einem Siege der Warszawianka. LES konnte im allge⸗ 
meinen gut gefallen und war keinenfalls unterlegen, hatte 
ſogar mehr vom Spiel als Warszawianka. Der Sieg der 
Warſchauer war mehr ein Zufallsſieg, Tore für Wars 
wianka ſchoß Przedpelſki, für Lodz Krol. 


Poſen ſchlägt Berlin 12:4. 


Geſtern fand in Poſen der Boxſtädtekampf Poſen — 
Berlin ſtatt, deſſen Ausgang dem polniſchen Boxſport alle 
Ehre macht. Poſen konnte die Berliner Auswahlacht ein⸗ 
wandfrei und überlegen mit 12:4 ſchlagen. Nach dem un⸗ 
längſt davongetragenen Siege der Poſener Boxer über die 
Städtemannſchaft von Breslau iſt der geſtern errungene 
Sieg ein weiteres Ruhmesblatt in der Geſchichte des pol⸗ 
niſchen Boxſports. 

Das techniſche Ergebnis des Kampfes war folgendes: 

Fliegengewicht: Hier erzielt Poſen die Punkte durch 
valcover, da der Berliner Weinhold ein Uebergewicht auf 
die Wage bringt. 

Im Bantamgewicht gibt es einen intereſſanten Kampf 
zwiſchen Rogalſki und Pierenz. Erſt in der zweiten und 
dritten Runde kommt der Pole zur Geltung. Pierenz muß 
ſogar zum Schluß auf die Bretter und nur der Gang rettet 
ihn vor einem k. o. N 

Den ſchönſten Kampf des Tages lieferten ſich ir 
Federgewicht Kajnar mit Arenz. Der Berliner konnte ba 
reits Boxern wie Anderſen und Cyran Niederlagen ber 
bringen, aber diesmal mußte er die Ueberlegenheit ein 
anderen anerkennen. Die erſte Runde ſteht im Zeichen de! 
Kajnar. Die zweite Runde gehört dagegen voll und ganz 
dem Berliner. Erſt in der 3. Runde entſcheidet ſich der 
Kampf: hier iſt Kajnar überlegen und ſiegt verdient nach 
Punkten. 8 

Im Leichtgewicht begegnen ſich Sipinſki mit Lipowͤſki. 
Sipinſki iſt durch alle drei Runden leicht überlegen und er⸗ 
hält einen Punktſieg zugeſprochen. Poſen führt bereits 820. 

Im Weltergewicht holt ſich Berlin die erſten Punkte. 
die (B.) kommt zu einem klaren Punktſieg über Dan⸗ 

owfki. N 

Im Mittelgewicht begegnen ſich Majchrzyeki und Be⸗ 
rensmajer. Der Poſener kämpft taktiſch einwandfrei. Aus 
den erſten beiden Runden kann Majchrzycki Vorteile ir 
ſich herausholen. Die dritte Runde geht zwar an den Ber 
liner, aber für ein Unentſchieden reicht es nicht. Majch⸗ 
rzycki wird zum Sieger erklärt. . 

Im Halbſchwergewicht verliert Poſen durch den Vize 
meiſter von Polen Przybylſki zwei Punkte. Aus dieſer 
Gewichtsklaſſe geht der Berliner Pürſch nach einem beider⸗ 
ſeitigen chatotiſchen Kampf als Punktſieger hervor. 

Im Schwergewicht ſiegt Pilat durch techniſchen k. v. 
über den Deutſchen Wegener. Die erſte Runde bringt 
nichts Nennenswertes; beide kämpfen auf Warten. In 
der zweiten Runde übernimmt Pilat die Initiative und 
greift jetzt andauernd an. Wegener iſt ſtark mitgenommen 
und kann ſich kaum auf den Beinen halten. Die Ueher⸗ 
legenheit des Polen wird immer deutlicher und der Ring⸗ 
richter bricht den Kampf vorzeitig zugunſten Pilats ab. 
Endreſultat 12:4 für Poſen. 


— 


Oberſchleſien — Lodz 18:5. 
Der Zwiſchenbezirkskampf im Ringkampf zwischen bar 


Reräſentation von Oberſchleſien und Lodz endete n. 
einem verdienten Siege der Oberſchleſier 18:5. Ob wah 


b 


die Lodzer das Treffen verloren haben, ſo lieferten ſie 
dennoch einen hochwertigen Kampf und hinterließen den 
beſten Eindruck. i 


gejagt: Es war, an den vorhandenen Möglichkeiten 
ſen, eine Glanzleiſtung, was hier gebolen wurde. Die 
ganze Märchenwelt, die die kindliche Phantaſie bewegt, 
erſchloß ſich da vor den Augen der Kleinen. Elfen, Feuer⸗ 
leute, Schneeflöckchen, Soldaten und ein regelrechtes Irr⸗ 
licht waren zu ſehen, die alle dem lieben Peter und ſei⸗ 
nem Schweſterchen Lieſe auf ihrer Suche nach dem Glücks⸗ 
ſtein halfen und ſie vor dem böſen Menſchenfreſſer Holle⸗ 
buh ſchützten. Und dabei alles fein einſtudiert, mit ſchönen 
Tänzen und Weihnachtsliedern durchflochten. Wohl mit 
Bangen mögen die Kinder den Menſchenfreſſer betrachtet 
haben, der ein verzauberter böſer Graf war, dann aber 
dank dem glücklichen Geſchick wieder entzaubert wurde 
und die arme Lieſe zu ſeiner Frau nahm. 

Soll man Namen der Mitwirkenden nennen? Es wa⸗ 
ren viele, die auftraten, vom kleinſten allerliebſten Schnee⸗ 
flöckchen bis zu dem böſen Menſchenfreſſer Hollebuh. Und 
alle waren ſie nicht nur ganz bei der Sache, ſondern boten 
auch über das übliche Maß hinausgehende Leiſtungen. Ein 


gemeſ⸗ Geſamtlob für alle ſoll es daher fein, wenn wir Frau Elie 


Stenzel, die die nicht leichte Aufgabe der Einſtudierung 
dieſes dreiaktigen Märchen übernommen hatte, für ihre 
wirklich gute Leiſtung unſere Anerkennung ausſprechen und 
der Hoffnung Ausdruck geben, daß angeſichts des guten Er⸗ 
folges wohl Wiederholungen noch möglich ſein werden. 
Nach dem Märchen wurden die Kleinen noch mit 


Süßigkeiten beſchenkt, und dann gab es eine Polongiſe mit 
eine 


anſchließendem Tanz. Walzer, Polka und auch 
Rumba wurden ſpeziell für die Kleinen geſpielt, die ſich 
glückſeligem Geſichtsausdruck im Kreiſe drehten. Das e 
derfeſt der „Eintracht“ war in allen feinen Teilen äußerſt 
gelungen, wirklich nett, wie es Herr Vorſtand Brückert in 
ſeiner Anſprache bezeichnete. h. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa> Lodz Petrikauer 101. 
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„Sei klug, Amelie!“ 


Roman von Margarete von Saß 
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Ihre erſte Arbeit hatte Amelie abgeliefert. Sie war zur 
Jufriedenheit Doktor Chodjekoffs ausgefallen. 

„Da darf ich Ihnen wohl gleich eine neue Arbeit zu⸗ 
ſchicken? 2“ fragte er. 

„Warum wollen Sie ſich die Mühe des Zuſchickens 
machen; ich nehme ſie gleich mit.“ 

„Es wäre keine Mühe; aber wie Sie wünſchen, gnädige 
Frau.“ 

Er verließ für ein paar Augenblicke das Redaktions⸗ 
immer. Ein junges Mädchen erſchien und überreichte 
Amélie das Honorar. 

„Einhundertundſechzig Mark. Vielleicht haben Sie die 
Güte, gnädige Frau, den Betrag zu quittieren.“ 

Amelie unterſchrieb die ſchon ausgeſtellte Quittung. 
Dann ſteckte ſie das Geld ein. Das erſte war es, das ſie in 
ihrem Leben verdient hatte. Ordentlich ſtolz machte es ſie. 
Was ließ ſich nicht alles mit hundertundſechzig Mark an⸗ 
fangen. Sie begann ſich auszumalen, wenn Joachim 
übermorgen abend eintraf, was ſie ihm für einen Empfang 
bereiten wollte. Die Wohnung wollte ſie mit Blumen 
ſchmücken und auf den Abendbrottiſch ſollten Delikateſſen 
ſein, wie er ſie ſchöner nicht in Kreith bekommen hatte. 

Sie freute ſich ſchon darauf, was er für Augen machen 
würde, wenn ſie ihm ſagte: Das hab' ich alles von meinem 
ſelbſtverdienten Geld angeſchafft. 

Chodjekoff kam mit der Arbeit zurück. Es war ein 
umfangreiches Manuſkript. Ein paar Erklärungen mußte 
er ihr dazu geben. Und dann fragte er, ob er es ihr nicht 
doch zuſchicken ſolle. Sie lehnte noch einmal dankend ab, 
und dann ging fie, das Manuſkript unter den Arm ge 
klemmt, frohen Muts davon. Es war ein herrlicher, 
ſchöner Sommertag. Den wollte ſie heute im Grunewald 


I med. S. Kryffiska 
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mit Lilly und den Kindern zuſammen genießen. Aber zu⸗ 
vor mußte ſie in die Freiſingerſtraße, um der Portier⸗ 
frau, die ihre Wohnung von Grund auf reinigen ſollte, die 
Wohnungsſchlüſſel zu bringen. Auch in das Manuſtript 
mußte ſie erſt einmal ſchnell hineinſehen. Und morgen 
ging es dann an die Arbeit. Bei der erſten hatte ihr 
Markow ein wenig geholfen. Zweimal war er in der 
Grunewaldvilla geweſen; das erſte Mal hatte er ihr und 
ihren Geſchwiſtern ſeinen Beſuch gemacht, und dann war 
er von Lilly zum Tee eingeladen worden. Bei ſeinen Be⸗ 
ſuchen hatte er jedesmal ihre Arbeit durchgeſehen und 
einige Verbeſſerungen daran vorgenommen. Sie fühlte 
ſich Markow gegenüber zu Dank verpflichtet. 

Bevor ſie zum Grunewald hinausfuhr, wollte ſie ihm 
ein paar Zeilen ſchreiben, ihn zum Tee bitten für einen 
Abend in der Woche. Sie rechnete nach: heute iſt Montag, 
Mittwochabend kommt Achim, alſo für Donnerstag wollte 
ſie Markow einladen. Einen echt⸗ruſſiſchen Tee würde ſie 
geben, mit Konfitüren und allerhand Leckerbiſſen. Man 
konnte das ſo nett machen, ohne daß es viel koſtete. Auf 
dem Wege zur Freiſingerſtraße kaufte ſie ſchon einiges 
dazu ein. Ach, wie ſchön war es doch, zu leben, wenn man 
Geld in der Taſche hatte! Und fo würde es nun immer 
ſein. Sie würde arbeiten und ſo viel Geld verdienen, daß 
es zum Lebensunterhalt ausreichte. Und Achim konnte 
dann ſorglos an ſeiner Arbeit ſchaffen. 

In Kreith war er nun doch nicht dazu gekommen, die 
Arbeit zu vollenden; aber das ſchadete nichts, das würde 
er nun jetzt in ſeiner kleinen, ſtillen Wohnung machen, wo 
es nicht die geringſte Störung für ihn gab. 

Sie ging wie auf Wolken. Ihre kleine Wohnung kam 
ihr heute viel fraundlicher vor als ſonſt. Die Sonne ſchien 
ſo hell durch die Fenſter. Ein bißchen dürftig waren die 
Zimmer eingerichtet — es fehlte fo vieles. Aber wenn 
das wenige, das ſie enthielten, blink und blank war, dann 
konnte alles doch freundlich wirken. 

Die Portierfrau kam und Amelie beſprach mit ihr, was 
zu machen war. Die Wände ſollten abgefegt und die Fenſter 
gewaſchen und poliert und im Wohnzimmer das Parkett 


Zeitſchriften für 


friſch gebohnert werden. Die Frau ſollte ſich von ihrem 
Manne helfen laſſen, daß nur alles ſchnell fertig würde. 
Am Abend wollte ſie dann ſelbſt die reinen Gardinen auf⸗ 
hängen. 6 . 
9 5 8 

Lilly empfing Amelie mit der Nachricht, daß vor einer 
Stunde ein Herr bei ihr geweſen war, der ſie zu ſprechen 
wünſchte. 

„Wer war es? Er hat doch wohl feinen Namen ge 


nannt 2* 


„Ja, natürlich! Herr Verlagsbuchhändler Petrik.“ 

„Ach, Herr Petrik! Er iſt alſo aus Kreith zurück 
gekommen.“ 

„Ja, geſtern. Joachim hat ihn gebeten, Grüße an dich 
zu übermitteln und außerdem ſollte er dir auch etwas mit⸗ 
teilen.“ 

„Ach, was kann das fein? Schade, daß ich nicht früher 
kam! Was haft du ihm geſagt?“ 

„Ich bat ihn, zu warten oder heute noch einmal wieder⸗ 
zukommen. Aber er hatte keine Zeit.“ 

„Was kann er mir mitzuteilen haben?“ 

Vielleicht ließ Achim durch Petrik ſagen, daß er ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, noch länger in Kreith zu bleiben? Aber 
nein, das hätte Petrit dann Lilly geſagt. Es war gewiß 
nicht wichtig, was er ihr mitzuteilen hatte, ſonſt hätte er 
zugeſagt, noch einmal wiederzukommen oder hätte ein 
paar Zeilen hinterlaſſen. Sie wollte ſich ihre Freude nicht 
trüben laſſen. 

„Lilly, ich habe mir heute mein erſtes verdientes Geld 
geholt, einhundertundſechzig Mark.“ 

Lilly ſah Amelie bewundernd an. 

„Du, das finde ich großartig! Dafür kaunſt du dir 
herrliche Wäſche kaufen.“ 

„Das habe ich nun gerade nicht vor, Lilly; wir brauchen 
das Geld zum Leben. Wenn meine Einnahmen weiter ſo 
gut bleiben, dann will ich verſuchen, etwas davon zurück⸗ 
zulegen für einen neuen Teppich. Unſerer im Wohnzimmer 
iſt ſchon ſehr abgenutzt.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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